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C/ Xcf ' j OC-t Xq 0 H.

Diese Form der Gleichung eignet sich vorzüglich zur Aufsuchung der

unendlich fernen Punkte der besprochenen Curve ; man hat zu diesem

Zwecke in Gleichung n einfach :

#3 0

einzusetzen und erhält dann znmBestimmung der Schnittpunkte der

Curve mit der unendlich fernen Geraden die folgende Relation :

x<jl + xx x9 0

oder

x2"-2(x22-{-x12)=0.
Diese Gleichung ist nur dann erfüll; wenn die beiden folgenden

Relationen erfüllt sind :

'

z2"-2 o

2 1 _, 2 nXi -j- x.2 0.

Aus der ersten Relation ist zu ersehen, dass bei geraden ra

die unendlich ferne Gerade gleichzeitig Tangente an den unendlich

fernen Punkt der a:-Axe ist, dass die Curve also zwei unendlich

ferne reelle Schnittpunkte mit der unendlich fernen Geraden gemeinsam

hat.
Die zweite Relation ist identisch mit der Gleichung des unendlich

fernen, imaginären Kreispunktepaares der Coordinatenebene;

hieraus folgt : Sämmtliche Curven, deren Gleichungen unter den

Formen I oder H enthalten sind, gehen durch das unendlich ferne

imaginäre Kreispunktepaar ihrer Ebene hindurch.
Die beiden eben besprochenen Relationen kann man in eine

einzige zusammenfassen, wenn man in-Bezug auf n zwei Fälle

unterscheidet :

a) Es sei :
0

In diesen Specialfallen reducirt sich die Curve auf einen Kreis

und hat nur die beiden imaginären Asymptoten an die beiden

unendlich fernen imaginären Kreispunkte der Ebene.

b) ra > 2.

Hiebei hat die Curve stets eine reelle und (re—1) imaginäre Asymptoten;

ist ra gerade, so ist die unendlich ferne Gerade gleichzeitig
diese einzige reelle Asymptote und zwar tangirt sie den unendlich

fernen Punkt der a>Axe, bei ungeradem re jedoch ist die reelle

Asymptote stets eine Parallele zur a>Axe, die sich in jedem Specialfell

leicht bestimmen lässt.

(Fortsetzung folgt.)

Einnahmen schweizerischer Eisenbahnen.

Laut der am Fusse unserer Zeitschrift veröffentlichten Ueber-
sicht der Einnahmen schweizerischer Eisenbahnen betrug der
approximative Gesammtertrag dieser Verkehrsanstalten im abgelaufenen
Jahr 54 931 82^Franken. Hievon entfielen 53 791501 Fr. oder

97,93 °/o auf die Normalbahnen und nur 1140 325 Fr. oder 2,07 o/0

auf die Specialbahnen. An dieser Gesammteinnahme participirte •

der Personenverkehr der Güterverkehr Total
b.d.Normalbahnen mit Fr. 24 678 905 45,9 u/o Fr. 29 117 596= 54,1 °/o 100°/o

„ „ Speeialbahnen „ „ 932 916 81,8% „ 207 409 18,2 °/o 100 ü/o

„ sämmtl. Bahnen „ Fr. 25 606 821 46,6°/o Fr. 29 825 005 58,4°/o 100°/o

Da sich die mittlere Betriebslänge in den beiden letzten Jahren
nicht geändert hat, so lassen sich die absoluten Einnahmen als gleichartige

Grössen einander gegenüber stellen. Es betrugen die
Einnahmen sämmtlicher Bahnen aus dem

Personenverkehr Güterverkehr Totalverkehr
1880 Fr. 25 606 821 46,6 o/o Fr. 29 825 005 58,4 °/o Fr. 54 981 826 100 °/o

1879 24 536 649 46,8 °/o „ 28 421 258 63,7 % „ 52 957 902 100 °/o

mehr Fr. 1 070 172 B 54,2 °/o Fr. 903 752 45,8 o/o Fr. 1 978 924 100 °/o

Von der gesammten Mehreinnahme im Jahr 1880, betragend
1 973 924 Fr., entfielen 1 070 172 Fr. oder 54,2 o/o auf den Per¬

sonen- und 903 Bi Fr. oder 4ffP,°/o auf den Güterverkehr. Diese

ziemlich gleichmässige Vertheihing vermochte, wie aus obiger
Zusammenstellung ersehen werden kann, das Verhältniss zwischen

Personen- und Güterverkehr nur ' unwesentlich, d. h. nur um 0,3 °/o zu
Gunsten des ersteren zu verändern.

Es ist desshalb zum Mindesten übertrieben, wenn die unbedeutende

Gesammtmehreinnahme von 3,8 °/o, deren sich die schweizerischen

Eisenbahngesellschaften im abgelaufenen Jahre zu erfreuen

hatten, beinahe ausschliesslich dem grösseren Fremdenverkehr des

vergangenen Sommers zugeschrieben wird. Auch die constantere

und desshalb wichtigere Quelle der Gütereinnahmen ist etwas weniger

spärlich geflossen als letztes Jahr, was auf eine schwache Besserung
in den Verhältnissen unserer daniederliegenden Industrie schliessen

lässt. Immerhin ist nicht zu vergessen, dass die Materialbezüge zu
den Bauten der Gotthardbahn einen nicht unbedeutenden Antheil

zu den vermehrten Gütereinnahmen geliefert haben werden.

Gehen wir zu den kilometrischen Verhältnisszahlen über, so

zeigt sich, dass das gesammte schweizerische Bahnnetz im letzten
Jahre eine durchschnittliche Betriebslänge von 2 565 km umfasste;
hievon entfallen 2 484 km oder 96,8 °/o auf die Normal- und 81 km
oder 3,2 °/o auf die Specialbahnen. Es betrugen die kilometrischen
Einnahmen :

in den Jahren 1880

b. d. ÎTormalbahnen Fr. 21 665

„ „ Specialbahnen „ 14 078

„ sämmtl. Bahnen „ 21 416

In der zweiten Hälfte des letzten Decenniums hatte somit für
die Gesammtheit der schweizerischen Eisenbahnen und für die
Normalbahnen aHein das Jahr 1878 und'Eur die Specialbahnen das

HEBE. 1879 die ungünstigsten ErtragsverhältiüB. Gegenüber 1878

sind die kilometrischen Einnahmen für sämmtliche Bahnen um 4 °/o

günstiger.

Zurich's Wohnungsverhältnisse.

1879 1878 1877 1876

20 879 20 789 22 578 26 530

13 521 13 640 14 375 14 901

20 646 20 599 22 330 26128

Ueber die bei Anlass der schweizerischen Volkszählung am
1. December letzten Jahres in Zürich constatirten 128 leeren Wohnungen

hat Herr Architect Alex. Koch eine höchst interessante
statistische Zusammenstellung aufgenommen, die demnächst zur
Veröffentlichung gelangen wird.1) Von den 128 leerstehend angegebenen

Wohnungen hat Herr Koch 124 persönlich untersucht. Von diesen

124 Wohnungen erwiesen- sich 5 als leerstehend, aber aus
verschiedenen Gründen nicht ' disponibel und 18 als irrthümlich notirt,
so dass nur noch 101 Wohnungen in Betracht kommen. Da nun
ferner von diesen 101 Wohnungen 5 gar nicht öffentlich
ausgeboten und 18 wegen Bauten und Reparaturarbeiten nicht bewohnbar

waren, so reducirt sich, .streng genommen, die Anzahl der öffentlich

ausgebotenen leeren Wohnungen im Rayon der Stadt Zürich auf
82 (nämlich 78-J-4 nicht ' besuchte). Wird angenommen, dass die

Anzahl der gezählten 5153 Haushaltungen gleich gross sei, wie die

der besetzten Wohnungen, und dass am Zählungstage 110 (nämlich
82 -j- 18 —|— 5 -4- 5) Wohnungen leer gestanden seien, so beträgt das

Verhältniss der ausgebotenen 82 Wohnungen zur Gesammtzahl 5263

(nämlich 5153 M 110 5263) bloss 1,56%.
Nehmen wir jedoch die oben angegebenen 101 Wohnungen als

Durchschnittszahl an, so hatten von denselben :

1 2 3 4 5 6 ' 7 8 9 Zimmer
1 12 1 27 18 12 4 4 2 Wohnungen

Wier sehen hieraus, dass ungefähr zwei Drittheile sämmtlicher

leerer Wohnungen solche von drei bis fünf Zimmern (d. h. für mittel-

grosse Familien bestimmt) waren.

Was den Miethzins anbetrifft, so waren im Preise von Franken :

200-400 400—600 600—800 800—1000 1000—1200 1200—1400 1400—3000

10 22 18 22 9 10 10

Wohnungen leer. ' Ueber 60 °/o der leer stehenden Wohnungen waren

im Preise von 400 bis -1000 Franken, 10°/o unter 400 und 30°/o
über 1000 Franken. — 55 Wohnungen waren in ganz alten und

46 in neueren Häusern (bis 20 Jahre alt). Als Grund des Verlassenseins

wurde angegeben bei

1) Bei Lithograph Hofer In Zürloh.
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